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Der südafrikanische Krieg
X London , 2. Nov .

Au die Stelle der „Großen Schlachten und glänzenden Siege "

sind in ebenso fetten Lettern in den englischen Blättern die häß¬
lichen Worte „vissster " und „Lnssncre " getreten . Die daraus
resultierende Stimmung äußert sich in immer schärferer Form .
Der ministerielle „ Standard " läßt sich bereits zu einer heftigen
Denunziation aller Ausländer hinreißen und ruft jetzt sogar schon
nach einem Ausnahmegesetze gegen Ausländer , indem
er feinen heutigen Leitartikel mit dem bezeichnenden Worte
schließt : „Einige von uns wünschen, die Ausländer in London
möchten ihren Haß gegen uns so äußern , daß der „unäesirnble
Aliens act " beschleunigt und die giftige Flut gestaut werde . Dann
würde auch aus dem traurigen Zwischenfalle (Niederlage Whites )
wenigstens etwas Gutes entstanden sein . "

Die Jingopresse ist bereits in ihrer Erregtheit so weit gekom¬
men , ein Blatt , wie den altliberalen „Daily Telegraph " , der bisher
mit ihr fast immer durch dick und dünn gegangen , des Hochverrats und
des Mangels an Patriotismus zu bezichtigen, weil das Blatt den Mut
hat , ber immer schärfer gegen die Regierung sich wen¬
denden öffentlichen Meinung durch eine Philippika gegen die Cen-
fur der Depeschen vom Kriegsschauplätze indirekten Ausdruck zu
geben.

Der gestrige Tag hat uns immer noch keine private Nachrichten
von General White und seinen in Ladysmith eingeschlossenen
Truppen , resp. über den Ausgang der dortigen Kämpfe am Pion¬
tag und Dienstag gebracht , was sich alleroings zumteil daraus er¬
klären würde , daß die Buren auch den letzten Draht über Grey -
town inzwischen abgeschnitten hätten . Aber die Regierung hat
notorisch gestern zweimal lange Kabel aus Durban erhalten , deren
Inhalt für so wichtig galt , daß er nicht nur die gestern vormittag
im Ministerrat vereinigten Räte der Krone eingehend beschäftigte,

J
onder» daß diese sogar wenige Stunden später plötzlich zu einer
kriegsratssitzung zusammenberusen wurden , an welcher nicht nur

die Minister des Krieges, der Marine und der Finanzen , sondern auch
alle übrigen in London anwesenden Minister leilnahmen , so Balfour , der
Herzog von Devonshire u. s. w . Die Beratung dauerte auffallend
lange , und noch während der Sitzung verbreitete sich die offiziöse
Meldung , man habe die sofortige Entsendung einer
weiteren Division , bestehend aus 10000 Mann mit 56 Ge-

chützen , nach Südafrika beschlossen . Und so wichtig waren die Be-
chlüsje dieses außerordentlichen Ministerrates , daß Mr . Bal¬

four mit dem gegen Mitternacht London verlassenden Zuge nach
B a l m o r a l eilte» «m dieselben Ihrer Majestät zu unterbreiten .
Gleichzeitig verdichteten sich die Gerüchte über eine weitere
Niederlage General Whites zu allerhand unbeglanbigtcn
Meldungen , nachdem der eingeschlossene General am Montag , in
der Nacht vom Montag zum Dienstag , und zuletzt am Dienstag
nachmittag alle feine Kräfte ausgeboten habe, um in südöstlicher
Richtung aus Ladysmith auszubrechen , aber mit schweren Verlusten
durch die feindliche Artillerie in die Stadt zurückgeworsen sei.

In Portsmouth herrscht fieberhafte Thätigkeit . Es wird
Tag und Nacht gearbeitet , und gestern traf der neue Befehl ein,
den Kreuzer „Fox" schleunigst seetüchtig zu machen. Die Kreuzer
„ Sybille " , „ ltalona " , „Najade " und „Gladiator " sind bereits see¬
tüchtig gemacht, und jetzt sämtliche Schiffe der Flottenreserve unter
Mobilisierung . Der Kreuzer „Jntrepid " wird am 9. Dezember
fertig sein. Im Lause des Nachmittags und Abends tauchten
unter anderem immer wieder Gerüchte über ein großes Unglück
zur See auf ; im besonderen war es der Truppentransportdampfer
„Nubia " , welcher nach einer Meldung aus Las Palmas mit sämt¬
lichen Mannschaften , d . h. 1100 Mann Scots Guards , einem
halben Bataillon Northamptonshires und seinem Sanitätskorps
untergegangen sein sollte. Wiederholt dementiert , trat die düstere
Meldung immer von neuem auf und half einer Anzahl der kleinen
Abendblätter zu lebhaftem Straßenvertauf .

Tie Anwesenheit Lord Wolseley 's und Sir Evelyn
Woods , welche den ganzen Feldzugsplan den Ministern entwickel¬
ten , fiel ebenso aus , wie die angebliche Abwesenheit Mr . Chamber »
lains . —

Auch der ganze Feldzugsplan scheint, nach Mitteilungen
aus der Umgebung des Kriegsminifteriums , in dem gestrigen Kriegs¬
rate wieder umgeändert zu sein . Bekanntlich war der erste Plan
derjenige , welcher zu den Niederlagen vor Glencoe - Dundee und
Ladysmith geführt hatte. Dann ward beschlossen , und zwar aus
den ersten Bericht General Whites hin, daß die Stellung der

Glencoe mcht den Bedürfnissen der Lage und der sich zeigenden
taktischen wie militärischen Tüchtigkeit der Buren entspräche , man
beschloß in London , die Hauptaktion nach dem Westen zu legen,
und General Buller wurde instruiert , von Kapstadt aus
mit dem unterwegs befindlichen Armeekorps gerade hinauf nach
K i m b e r l e y zu gehen, dieses zu entsetzen, und dann auf Johannes¬
burg und Pretoria zu marschiere» und die Kommunikationslinie der
Buren abzuschneiden. Diesenzweiten Feldzugsplan haben
die Ereignisse um Ladysmith vernichtet . Nach dem gestrigen
Kriegsrate wurde an General Buller telegraphiert , man lasse
ihm nach wie vor vollständig freie Hand , nach bestem Ermessen
zu handeln , habe aber , unter dem Druck der Notwendigkeit ,
Ladysmith zu entsetzen , die unterwegs befindlichen Truppen , be¬
sonders deren Avantgarde unter General Hildyard , nicht nach Kap¬
stadt, wie ursprünglich bestimmt, sondern nach Durban geleitet , wo
dieselbe bekanntlich in etwa 10 Tagen eintreffeu soll . Sollte
General Buller trotzdem seinen eigenen Feldzugsplan beibehalten
wollen, so würde er mithin nur einen Teil der ursprünglich für ihn
bestimmten Truppen zur Verfügung haben , da die Brigade
Hildyard , wenn sie auch zu spät zum Entsätze General Whites ein -
lräse, doch zum Schutze von Durban , resp . Pietermaritzdurg , ge¬
braucht werden würde . Das erklärte auch den jetzigen Beschluß ,
sofort eine weitere Division zur Einschiffung bereit zu halten , den
allerdings ein offiziöses Dementi zu verleugnen versucht, der aber
thatsächlich gefaßt ist . Die Nachricht wurde im Kriegsministerium
direkt nach dem Carlton -Klub überbracht .

Die gestrigen Ordres an die Marine weisen alle in Süd¬
afrika befindlichen Kriegsschiffe an, den Landtruppen Hilfe zu leisten,
und zu diesem Ende Marinesoldaten , sowie Matrosen und Schiffs¬
geschütze zu landen . Schon jetzt steht ein Marine -Detachement am
Tugela - Ftusse, nahe Colenso, während ein Marinebataillon südlich
vom Oranje - Flusse die dortige Bahn hält . Gestern abend erhielten
weitere 350 Marinereserven , 20 Kanoniere der Schießschule von
Sheerneß und eine weitere Abteilung Marine in Chatam Befehl ,
sich sofort in Southampton nach Südafrika einzuschiffen. Dort
liegen gegenwärtig in : Hafen von Kapstadt :

„Terrible " (erstklassigerKreuzer), „Thruth " (erstklassiges Kanonen¬
boot), „Barrosa " (drittklasfiger Kreuzer), „Forte " (zweitklassiger
Kreuzer ), „Dwarf " (erstklassiges Kanonenboot ), „Monarch " (dritt -
klafsigcs L-chlachtschiff ), „ Penelope " (Schlepper zum „Monarch " ),
„Rambler " (Küsleiiwachtschlff) .

Im Hasen von Durban :
„Power ful " (erstklassiger Kreuzer), „Tartar " (drittklasfiger

Kreuzer ), „Doris " (zweitklassigerKreuzer ), „Philomel " (drittklasfiger
Kreuzer ) , „ Magicienne " (drittklasfiger Kreuzer ), „Partridge " (erst¬
klassiges Kanonenboot ).

Im Hafen von Delagoa - Bai :
„ Thetis " (zweitklassiger Kreuzer) , „Widgeon " (erstklassiges

Kanonenboot ).
Starke Abteilungen von Marinesoldaten verließen gleichzeitig

das Marinelager von Keyham, um sich aus dem „Colofsus " in
Holyhead , dem „Thunderer " in Pembroke -Dock und der „Britannia "
in Darthmouth einzuschiffen.

* •

Die höchste militärische Autorität Belgiens über
den Krieg in Transvaal .

23 New York , 1 . Nov .
Das New -Aorker „Journal " bringt einen Aufsehen erregenden

Artikel über ein Interview , das sein Brüsseler Korrespondent mit
der „ höchsten militärischen Autorität in Belgien " gehabt hat . Diese
Persönlichkeit , in der sich unschwer General Brialmont erraten
läßt , wollte über den wahrscheinlichen Verlauf des Krieges keine
bestimmte Meinung äußern , da die Nachrichten über das Fort¬
schreiten der Bewegungen in Südafrika zu widersprechend und
konfus seien . Jedenfalls würde , sowie die englischen Verstärkungen
Natal erreichten, die ganze Sachlage geändert sein , die Buren
würden sich darauf beschränken müssen, eine strikte Devensivtaktik
zu befolgen, auch würben sie in das Transvaal zurückgedrängt
werden . Aber ein so hügeliges Land wie Transvaal gebe Ge¬
legenheit zu einem langen Widerstand . „In einigen mili¬
tärischen Quartieren, " sagte die Persönlichkeit , „hat man der
englischen Heeresorganisation zu viel Lob gespendet . Wenn aus
dem jetzigen Stand des Krieges irgend ein Schluß gezogen werden
kann, so ist es der, daß die englische Militärorganisation unge¬
nügend ist . Es ist mir nicht verständlich, daß eine Großmacht , wie
England , um gegen ein so kleines Volk, wie die Buren , das jeder

geregelten, militärischen Uebung ermangelt und verhältnismäßig
ungenügend bewaffnet ist, sichln behaupten , so ihre sämtlichen Hilfs¬
quellen anstrengen und ihre gesamten Reservekräfte , oder einen Test
derselben einberufen muß . Das ^eigt evident , daß England , wenn
es einen Krieg gegen eine der großen Kontinentalmächte zu führen
hätte , es keinen Feldzug für acht Tage lang führen könne . Eng¬
lische Streitträfte im Felde werden sofort zerschmettert werden .
Wenn deshalb England fortfahren soll, seine Rolle in kontinentalen
Angelegenheiten weiter zu spielen, muß es schleunigst sein Rekru¬
tierungssystem ändern und eS auf das Niveau der deutschen,
französischen, russischen und italienischen Organisation bringen ."

Das „Journal " fügt dem noch hinzu , daß die nicht genannte
Autorität als General und militärischer Sachverständiger einen
Weltruf besitzt. Schmeichelhaft ist sein Urteil für die englische«
Militärs gerade nicht !

Deutsches Reich.
* Die englische Reise des Kaisers . Nach einem de«

„B . N . N . " aus London zugehenden Privattelegramm verlautet i»
dortigen Hofkreisen, die Königin Viktoria werde am 21 . November
zu Ehren Kaiser Wilhelms bei dessen Anwesenheit in Windsor eia
Kapitel der Ritter des Hosenbandordens abhalten . Das
letzte Kapitel fand 1855 zu Ehren Kaiser Napoleons unter dem
Vorsitz der Königin statt . Der Kaiser wird der „Truth " zufolge
nicht, wie „Daily Mail " meldete, in Portsmouth , sondern am
20 . November in Sheerneß eintreffen und sich von dort direkt nach
Windsor begeben. Die Reise Kaiser Wilhelms bildet , wie wir
ebenfalls dem Berliner Blatt entnehmen , den Gegenstand viel¬
facher Erörterungen auch in ausländischen Zeitungen . Bemerkens¬
wert ist die ruhige Auffassung, welche in der russischen Presse zum
Ausdruck gelangt . So führt der „St . Petersburger Herold "
u . a. aus :

„England hat vor kurzem einen erhabenen Gast begrüßen dürfen
— Seine Kaiserliche Hoheit unseren Großfürst -Thronfolger Michael
Alexandrowitsch. Das Nähere darüber enthielten die amtlichen Tele¬
gramme, auf die wir nicht zurückzukommen brauchen . Ueberdies sind
die herzlichen Beziehungen zwischen den verwandten Höfen von hübe»
und drüben jedermann bekannt . Viel geredet wird aber von dem
anderen, angeblich noch bevorstehenden Besuch Englands durch den
Herrscher des Deutschen Reiches , und die Tagesblätter knüpfen an die
Nachricht davon eine noch aufsteigende Reihe von Betrachtungen . Es ist
nicht richtig, daß die Reisen hervorragender fürstlicher Persönlichkeit .n stets
und vor allem von politischen Erwägungen in Abhängigkett stehen.
So leicht geneigt die Presse .ist, jedes Mal Staatsaktionen hinter den
Reiseplänen der Monarchen zu wittern , ließen sich doch viele Beispiele
auch aus jüngster Zeit , anführen, daß die Zwecke solcher Reisen weit
harmloserer Art waren. Aus dem Verhätlnis Deutschlands zu seine»
kolonialpolitischen Aufgaben zu Großbritannien und zu den übrigen
Staaten müßte man doch erst einigermaßen Nachweisen können, daß von
den bisherigen Gelegenheilen , welche den deutschen Kaiser an den nah¬
verwandten englischen Hof führten, jemals eine dem Deutschen Reich,
das aus die Erwerbung fremder Gunst nicht angewiesen ist, von politi¬
schen Zweckmäßigkeitsgründen anfgenötigt worden wäre . Es scheint uns ,
daß an und für sich der Ablauf der natürlichen Ereignisse vollkommen
unberührt davon bleibt und unberührt davon gehalten wird , ob es
S . M . Kaiser Wilhelm gefällt, de» Hof von Windsor jetzt zu besuche»
— oder nicht . Des Kaisers äußerst klare und starke Politik ruht unsere-
Erachtens so fest in sich selber und ist allen nraßgebenden Stellen so
wohl bekannt , daß die Hoffnung, mit seiner erlauchten Person Demon-
strationspokilik treiben zu können, unfruchtbar bleibt und auf die prakti¬
schen Berhälkniffe keinen Einfluß gewinnt. Vorausgesetzt , die britische
Presse enthielte sich der Mühe, einen Besuch des Kaisers , wenn er be¬
schlossen ist, anders aufzusaffen , als er gemeint sein kann, so bliebe das
„Bewußrsein der Völker" in seiner Ruhe, und würde diese ganze „Frage " ,
wenn wir nicht irren, zu dem Programm der höfischen Beziehungen
zurückkehren."

Die „Nowosti" halten noch an dem Gedanken einer Inter¬
vention der Mächte im Augenblicke des Friedensschlusses fest, in¬
dem sie es für die Pflicht aller neutralen Mächte erklären , diplo¬
matische Vorstellungen in dem Sinne zu machen, daß die durch die
Konventionen der Jahre 1881 und 1884 geschaffene Ordnung in
Südafrika ausrechterhalten bleibe. In dieser Hinsicht könne die
Reise Kaiser Wilhelms nach England der Sache des Frieden -
großen Nutzen bringen . Wir heben diese Aeußerungen russischer
Blätter nur als Beläge dafür hervor , daß man in Rußland weit
davon entfernt ist, einen etwaigen Besuch unseres Kaisers in Eng¬
land als ein politisches Ereignis zu betrachten , welches die Bezieh¬
ungen Deutschlands zu Rußland in unfreundlichem Sinne beein¬
flussen könnte. Indem gleichzeitig in Berlin der politische Wert des
Potsdamer Zarenbesuches hervorgehoben wird , tritt auch von dieser

Münchener Theaterbrief .
I . Das „Prinzregenten - Theater " .

Tie vor kurzem in di « Oeffentlichkeit gelangte Nachricht von
der bevorstehenden Erbauung eines neuen Theaterhauses , das dem
Königlichen Hoftheater als Bühne für große Opern und für volks¬
tümliche Klassilervorstellungen dienen soll, hat in der Presse auch
außerhalb Münchens Verbreitung und Beachtung gesunden . Und
das mit vollem Recht. Mag es sich bei dem „Prinzregenten -
Theater " — so soll bas neue Haus genannt werden — auch in
erster Linie um eine lokale Münchener Angelegenheit handeln , so
kommen doch auch einige Punkte in Betracht , die für das ganze
deutsche Theaterieben wichtig sind . Gewiß hat schon indirekt jede
Förderung , die das Bühuenioesen in der größten Hauptstadt und
künstlerischen Metropole Süd deutschlands erfährt , eine über das
Weichbild Münchens hinausreichende Bedeutung . Und eine sehr
große , in einer Hinsicht abschließende, in einer anderen grundlegende
Förderung wird das „Prinzregenten -Theater " dem Münchener
Theater - und Musikleben bringen .

Wie sehr dieses mit der rasch wachsenden Einwohnerzahl zu¬
genommen hat , beweist sowohl die allwinterlich immer mehr an -
Ichwellende musikalische Hochflut, die einen a » Leipziger oder Ber¬
liner Musikverhältnisse erinnernden Wafferstand erreicht hat , wie
auch das gesicherte Bestehen und wachsende Gedeihen der beiden
Privatbühnen , des Gärlnerlheaters und des Münchener Schauspiel¬
hauses , die jetzt in den Händen zweier Männer vereinigt sind, von
denen der eine, C - Schmederer , die finanzielle , der andere ,
F . G . Stollberg , die künstlerische Seite des Doppelunter¬
nehmens gesichert hat . Ja , sogar das „Münchener Volkstheater " ,
«inst als „Binder -Theater " ein klassischer Schauplatz jener unfrei¬
willigen Komik, die das belustigende Aeußere der trübseligen
„Schmieren " -Missre bildet, selbst das „Volkstheater " ist ein mit
feinen kleinen Mitteln ganz ehrlich und ernsthaft sich abmühendes
Kunsiinstitut geworden, in dem sich die „kleinen Leute " wahrschein¬
lich aufrichtiger und bauernder heimisch fühlen werden , als bei den
Darbietungen der „Volksbühne " , die hier von einem zu dem spe¬

ziellen Zweck gegründeten Verein vor kurzem ins Leben gerufen
wurde .

Was den beiden zuerst erwähnten Privattheatern , dem „Mün¬
chener Schauspielhaus " und dem „Gärtnertheater ", Erfolg und
Beliebtheit sichert, ist besonders zweierlei : die verhältnismäßig
außerordentlich bescheidenen Eintrittspreise und , fast noch mehr ,
das an Abwechslung und Novitäten reiche Repertoire . Mit
dem Wort „Novitäten " berühren wir einen schmerzhaft wunden
Punkt am bisherigen Organismus der Hofbühne . Das Repertoire
der Kgl. Theater schien sich beinahe mehr zu verringern , als zu er¬
weitern ; der Zufluß an neuen Stücken war im allgemeinen spär¬
lich und langsam . Aber gerade dieser wunde Punkt wird nun ,
durch die Zuziehung des Prinz -Regenten - Theaters , saniert werden .
Die Intendanz konnte nämlich bisher zur Erklärung und Entschul¬
digung für ihre scheinbare Novitälenscheu auf den Raummangel
Hinweisen . Wohl hatte der jetzige Intendant , Ernst v. P o s s a r t ,
die große Bühne , das Hof - und Nationaltheater , schon seit Jahren
dadurch etwas entlastet , daß er das kleine Residenztheater der älte¬
ren Spieloper erschloß . Die erste Aufführung der neu einftudierten ,
man darf sagen : neugeschaffenen „Hochzeit des Figaro " in dem
entzückenden Rokokohaufe, vielleicht vem anmutig -prächtigsten
aller deutschen Theatersäle , wird für alle, die ihr an¬
wohnten , eine ihrer liebsten, erhebendsten Theater - Erinner¬
ungen bleiben. Es war zugleich gewissermaßen die Grundstein¬
legung für eine neue Aera in dem unermüdlichen , vielseitigen und
doch immer eines Zieles fest bewußten Schaffen Poffarts und mit
der Eröffnung des neuen Hauses wird diese Aera abgeschloffen oder
vielmehr in eine andere , noch weiter umfassende, übergeleitet werden .

Denn , um daraus zurückzukommen, die Erschließung des Rest »
denztheaterS für die Spieloper konnte dem Platzmangel nicht ab¬
helfen, der sich aufs peinlichste fühlbar machte, wenn eine große
Premiere , sei es-Drama , sei es Oper , oder eine große Neueinstudier¬
ung vorbereitet wurde . Dem konnte nur abgeholfen werden , wenn
auch die Münchner Hofbühne außer dem großen Schauspielhause
auch ein großes Opernhaus erhielt, wie z. B . die Berliner , die
Dresdner , die Wiener Hofbühne das eine und das andere besitzen.
Das Prinzregenten - Theater also ist bestimmt , in dem angeveuteren

Sinne das Hoftheater zu entlasten . Was es bedeutet , daß dadurch
die Möglichkeit geschaffen ist, mit mehr Novitäten und Neu¬
einstudierungen als bisher hervorzutreten , braucht nicht ge¬
sagt zu werden ; doch möchte ich später dem Kapitel der Neu¬
einstudierungen noch ein besonderes Wort widmen .

Zugleich wird aber auch Raum geschaffen für volkstüm »
licheKlassikervorstellungen an den Sonntagnachmittagen .
Solche Vorstellungen , als hervorragendes Volksbildungsmittel längst
anerkannt , waren sogar schon im bayerischen Landtag öfters ats
eine Forderung bezeichnet worden , die die minder bemittelten
Klassen an den Staat zu stellen berechtigt seien ; aber die Erfüll¬
ung dieser Forderung mußte sich aus kleinere Dramen mit an¬
spruchslosem Apparat beschränken, denn, wären große Stücke aus -
gesührt worden, so hätte bis zum Beginn der Abendvorstellung
weder das Haus genügend ventiliert , noch die Bühne umgeräumt
werden können. Von jetzt ab, v . h . von der Eröffnung des neuen
Hauses an , sollen die Sonntagnachmittags -Vorstellungen in diesem
flattsinden und damit ist die Hofbühne in den Stand gesetzt, auch
einer edlen sozialen Mission in dem ihrer Bedeutung entsprechenden
Umfang gerecht zu werden. — Die humane und sittliche Idee , die
der Einrichtung der Volksvorstellungeu zu Grunde liegt , wird ge¬
wiffermaßen in der Anlage des Theaters zum Ausdruck kommen : alle
Platze — derenZahl diejenigendesHoftheaters,des größten aller deutschen
Theater , ungefähr gleichkommen soll — werden den gleichen, be¬
quemen und völligen lleberblick der Bühne gewähren . Sämtliche
Sitzreihen werden nämlich, unter Weglaffung von Galerien ,
Prosceniumslogen u . s. w., im Halbkreis aufsteigend angeordnek
sein. Fügen wir noch hinzu, daß der Raum des Orchesters ganz
nach Bayreuther Muster angelegt wird , o. h. also , daß das Haus
ein unsichtbares Orchester erhält , so wird man aus diesen
beiden Angaben die Haupteigentümlichkeit des neuen Theaters
erkennen : Es wird ein Wagner - Theater sein .

Und das ist ein ganz neues Moment gegenüber den andern
Hofbühnen , die sich schon bisher eines besonderen Opernhauses
neben dem Schauspielhause erfreuten . Die Grundlage ist damit
geschaffen für ein „Bayre uth in M ün ch e n ", daß dies kei»
Konkurrenz - Unternehmen zu dem „Bayreuther Bay ^ nch " werde «



Seite das Bestreben hervor , die Bedeutung der — trotz alledem
bedauerlich bleibenden — englischen Reise des Kaiser- zum wenig¬
sten durch Betonung der russischen Beziehungen au kompensieren .

* Samoa . Eine angeblich ofsiziöse Zuschrift der „Bosstschen
Ztg ." begründet in höchst sonderbarer Weise die Preisgabe
Taruoas durch das Reich gegen die Abtretung der englischen
Salomons - und Gilbetinseln vonseite» Englands . Weil
Eitgland unS früher Schwierigkeiten in kolonialen Dirigen geinacht
hat , weil es hartnäckig ist, weil Australien auf die Erwerbung
Tamoa - hindrängt und weil England für den Verzicht auf Samoa
nicht weniger als Deutsch-Neu -Guinea verlangt —, deshalb sollen
die Deutschen sich mit d« n Gedanken vertraut mache», daß Samoa
nicht für uns zu erhalten ist ! Za , weshalb machen wir denn
nicht selbst Schwierigkeiten ? Weshalb find wir nicht selbst hart¬
näckig ? Weshalb stellen wir nicht selbst Forderungen , die an¬
nähernd so groß sind, wie die englische? Weshalb setzen wrr dem

tiildrängen Australiens aus die Erwerbung von Samoa nicht die
Hatsache entgegen, daß wir aus der Hauptinsel Upolu die größten

und ältesten Interessen haben ? Daß wir all ' dieses thun könnten
und sollten, davon sagt die angeblich ofsiziöse Zuschrift kein Ster -
benswörtlein : resigniert und mrlancho isch stellt fi« nur fest , es
würden seit Monaten von deutscher Seite die äußersten Anstreng¬
ungen gemacht, um den Haupttril Samoas für uns zu erhalten ,
und diese Bemühungen würden »noch" unverdrossen fortgesetzt.
Warum wird nicht erklärt , daß die Bemühungerl auch künftighin
beharrlich würden fortgesetzt werden ? »Brrnnend " ist doch
die Samoa - Augelegenheit nicht. Hoffentlich hat der Offiziöse mit
den Offiziellen nichts zu thun .

* Kreuzer Die am 21 . November , am Geburtstage der
Kaiserin Friedrich , auf der Grrmaniawerft in Mel erfolgende
Taufe d«S Kreuzers A wird der Lübecker Bürgermeister vr .
Klug vollziehen.

O Marineuachrtchteu . Poststation für S . M . S . „Blücher "
ist vom 4. November ab bis auf weiteres Flensburg . Die 1 . Divi¬
sion des I . Geschwaders hat am 1. November bei Helgoland hinter
der Düne geankert. S . M . S . .Kaiser Friedrich KL " ging ain
1 . November zur Probefahrt in See . Der Ablösungstransporl
für S . M . S .S . „Kaiserin A u g u st a" , e r t h a" und „G e s i o n" ,
ist per Dampfer „Prinz Heinrich " am 1 . November in Neapel einge -
troffen und hat an demselben Tage die Reise »ach Port Said fortge¬
setzt . S . M . S . „H e r t h a" , ist mit dem zweiten Admiral des Kreuzer¬
geschwaders, Kontre-Admrral Fritze an Bord , am 2. November in Amoy
eingetroffen.

Oesterreich-Ungarn.
* Pietät . In dem auf dem Schlachtfeld « von Köuiggrätz ge¬

legenen Orte Chlum fand gestern die feierliche Einweihung eines
Gebeinhügels statt . Anwesend waren zahlreiche militärische Deputa¬
tionen , welche Kränze niederlegten . Namens des Kaisers von
Oesterreich nahm Flügeladjntant Fürst Dietrichstein , im Namen
des Kaisers Wilhelm und der deutschen Armee Flügeladjutant
Rittmeister v. Bülow teil. Beide legten Kränze nieder .

Spanien .
" Für die Uuwesenheit des Priuzen Albrecht von

Prentzen ist folgendes Programm festgesetzt worden : Sonntag :
Feierliche Uebergabe der Insignien des Schwarzen Adlerordens an
den König , sodann Faimlicnsrühstück ; abends Wettrennen und
offizielles Festmahl im königlichen Palais . Montag : Fahrt nach
dem Escurial , Diner und Empfang in der deutschen Botschaft .
Dienstag : Besuch der Teppichsabrik , am späten Abend Konzert
im königlichen Palais . Donnerstag : Besuch der Museen und
Wettrennen . Freitag : Jagdausflug , nach Pardo . Samstag :
Ausflüge nach Cranja und Biofrio . Sonntag : Fahrt nach
Aranjuez .

Baden und Nachbarländer.
Badische Wähler !

Thut Eure Pflicht ! Niemand versäume zur Wahl
z« gehen .

Es gilt , den Ansturm des Ultramonta¬
nismus abzuwehren , der de « Friede « des
LaudeS untergrabe « hat .

Badische Wähler !
Zeigt , daß Ihr nicht gesouue « seid , der

friedlosen Thätigkeit der Centrumsleit
uug und der mit ihr verbündete « Umsturz¬
partei Borschub zu leisten .

Haltet die liberale Fahne hoch !
Wählt liberale Männer zum Segen unseres

Volkes , in Treue zu Fürst und Vaterland !
* Karlsruhe , 2. Nov . Seit langen Jahren bildet die Frage ,

in welcher Weise den schweren Mißständcn wirksam abzuhelsen
ist, den die entlang der badischen und hessischen Wesch -
n i tz gelegenen Niederungen infolge starken Wasserzudrangs und
mangelnder Entwässerung unterliegen , den Gegenstand eingehender
Prüfung seitens der maßgebenden Faktoren der beiden beteiligten
Staaten . Wie die „ S ü d d. R e i ch s k o r r ." erfährt , haben in¬
zwischen die von den zuständigen badischen und hessischen Bezirts -
tulturbehörden auf der Grundlage kommissarischer Vorbesprechungen
zwischen Bevollmächtigten der beiderseitigen Regierungen in wechsel¬
seitigem Einvernehmen geserüglen , überaus umfangreichen Bor -

arbeiten dazu geführt , daß nunmehr für das badische und hessisch«
Gebiet detaillierte , in sich zusammenhängende Entwäfferungsprojekte
vorliegcn . Die Prüfung derselben beschäftigt zur Zeit die techni¬
schen Oberbehörden . Ist dieselbe, die bei dem Umfang der Pro¬
jekte und den wichtig davon berührten Interessen eine besondere
Sorgfalt erheischt, auch noch nicht abgeschlossen, so läßt sie doch
bereits erkenne« , daß es wohl unschwer sich erreichen lasse , etwa
noch sich ergebende technische Schwierigkeiten im beiderseitigen Ein¬
vernehmen zu beseitigen. Ein gleiches darf von den alsdann über
die Ausführung der Projekte und die Ausbringung des Kostenauf¬
wandes mit den daran interessierten Beteiligte « nötig fallenden
Verhaudluuge » erwartet werden , zumal aus !tne entsprechende
staatliche Unterstützung wohl mit Sicherheit zn rechnen ist . Werden
diese Verhandlungen der Schwierigkeiten auch nicht ermangeln und
nach Lage der Sache — bei aller wünschenswerten Beschleunigung
— noch einige Zeit in Anspruch nehmen, so darf doch hierbei so¬
wie bei einer damit im Zusammenhang zu erörternden Regelung
der Benützung des Weschnitz -Wassers zn Wäfferungszwccken erhofft
werden , daß es gelingen werde , die scheinbar widerstreitenden In¬
teressen der Weschnitzbewvhner in Einklang zu bringen und die
lange ventilierte Frage einer befriedigenden Lösung entgegenzu -
sühren .

K Elzach , 1 . Nov . Heute wurde unserem Bürgermeister
Rapp durch den Großh . Amtsvorstand von Waldkirch die vom
Großherzog verliehene goldene Verdienstmedaille in Anwesen¬
heit der bürgerlichen Kollegien feierlich überreicht . Der Oberamt¬
mann gedachte in herzlichen Worten der treuen Pflichterfüllung
und der Fürsorge des durch die Gnade des Großherzogs Ausge¬
zeichneten, der in 30 Jahren redlicher Arbeit nach jeder Richtung
für das Wohl und Gedeihen der Stadt besorgt war . Von der
großen Beliebtheit und der Verehrung , welche Bürgermeister Rapp
im Städtchen und im ganzen Bezirke genießt , gab ein demselben
zu Ehren veranstaltetes Bankett Zeugnis , welches überaus zahlreich
besucht war . Selten wiro ein Bürgermeister auf 30 Jahre ununter¬
brochener, von keiner Krankheit getrübter Thätigkeit zurückblicken
können . Bei unserm Bürgermeister trifft das Bibelwort zu : „Und
wenn es ist köstlich gewesen, ist es eitel Mühe und Arbeit gewesen. "

Möge dem tüchtigen , ehrenhaften Manne ein freundlicher Lebens¬
abend beschicken sein.

* Freiburg , 2. Nov. Gestern früh wurde in der Freiau am oberen,
nach Haslach führenden Weg der arbeitsscheue 40jährige ledige Gärtner
K l e n e r t von Durlach t o I ausgefunden. Die nähere Besichtigung der
Leiche ergab lt . „Breisg . Ztg." , daß der Tod infolge eines den Um¬
ständen nach offenbar von fremder Hand abgegebenen Schusses
in das Herz emgetreten war. Eine in der Nähe des Fundorts der
Leiche wohnende kranke Frau hörte kurz vor 3 klhr morgens lautes
Sprechen, ohne daß sie aber den Eindruck gewann, als ob Streit wäre ,
kurz darauf erfolgter: in kleinen Zwischenpausen zwei Schüsse , worauf
alles wieder rrrhig war . Ein Bewohner der Freiau , welcher die Schüsse
ebenfalls gehört hatte und zum Fenster hinausschaute, sah , wie ein mit
eineiil Havelock bekleideter , anscheinend noch junger Mann sich eiligst
nach Haslach zu entfernte. Der Getötete soll am Dienstag noch eine
Armemurterstützung erhalten haben und gestern gegen 2 Uhr in der
Frühe auf der Polizeiwachtstube erschienen und von dort rvegen eines
Unterkommens in das Bettlerasyl verwiesen worden sein, sich aber dort
nicht eingesunden haben.

A Konstanz , 2 . Nov . Vor wenigen Tagen verstarb hier im
hohen Alter von 83 Jahren Hofrat Karl Seiz , einer unserer be¬
kanntesten und angesehensten Mitbürger . Geboren zu Wiesloch im
Jahre 1816, wirkte er seit dem Jahre 1840 erst als Lehrer und
Professor an der Höheren Bürgerschule , später als Kreisschulrat
nahezu fünf Jahrzehnte in Konstanz und erwarb sich um das
Schulwesen der Stadt wie des ganzen Kreises große Verdienste ,
bis er im Jahre 1886 in den Ruhestand trat . Mit ihm schied ein
Mann von gediegenem Charakter , von vielseitigem Wissen und von
sicherem Blicke für alle praktischen Fragen , originell in seinem
Denken und Fühlen , in weiten Kressen beliebt und geschätzt um
seines hervorragenden Erzählertalentes und seines wahrhaft herz¬
erfrischenden Humors willen , die ihm bis in seine letzten Tage
treu blieben. Von echter Begeisterung für die Schönheiten und
Wunder der Gebirgsrvelt erfüllt und seit jungen Jahren gewöhnt ,
alljährlich die Alpen zu durchstreifen, zu einer Zeit , wo der deut¬
sche Alpinismus noch in seinen Anfängen lag, bewahrte er sich
eine volle körperliche Rüstigkeit bis an die Schwelle des Greisen -
alters : noch als Siebzigjähriger hat er , worum ihn manch
Jüngerer beneidet, eine der stolzesten Zinnen im Vorarlberg be¬
zwungen . Was er auf diesen Wanderungen von Land uird Leuten
mit offenem Auge erschaut, pflegte er in der hiesigen Alpenvereins -
sektion, die in ihm einen ihrer Begründer ehrte, in lebendigen, von
köstlicher Laune durchwehten Schilderungen vorzutragen . Und
wenn dann auch die Gebrechen des Alters ihn allmählich zwangen ,
auf seine Bergfahrten zu verzichten und mehr und mehr an das
Haus fesselten , so erfreute er sich doch bis zu seinem Ende einer
seltenen Geistessrische, von der er erst vor wenigen Wochen noch,
als der Großherzog in Begleitung des Erbgroßherzogs ihn mit
einem Besuche beehrte, sattsam Zeugnis ablegte . — Im politischen
Leben stand er auf dem Boden der liberalen Partei , die in ihm
ein Mitglied von treubewährler Gesinnung verliert .

' Stuttgart , 3. Nov . Noch im gleichen Jahre mit seinem
Sohn , dem Oberbürgermeister Stuttgarts , ist gestern im Alter von
86 Jahren Regierungsdirektor a . D . Eugen v. Rümelin an
einer Herzlähmung gestorben . Der Verstorbene war ein
Bruder des bekannten Kanzlers der Tübinger Universität .

^ Ltraftburg , 2. Nov . Eine arge Kalamität macht sich in
den letzten Monaten infolge der für die Vieheinfuhr aus
Frankreich wegen der Maul - und Klauenseuche gesperrten Grenze
auf dem hiesigen Fleischm arkte geltend . Der letzte Marktbe¬
richt weist folgenden Rapport auf : Ausgetrieben : 127 Ochserr ,
156 Kühe, 9 Stiere , 102 Schweine , 23 Hammel und 34 Kälber .
Es wurden verkauft 127 Ochsen, 156 Kühe, 9 Stiere , 102 Schweine ,
23 Hammel und 34 Kälber . Also alles , bis auf die letzte Rippe ,

wird , dafür bürgt die wahrhaft ritterliche , für die Interessen des
Münchener Publikums manchmal sogar zu weitgehende Rück¬
sicht, die man hier dem Hause Wahnfried entgegenbringt .

Ganz nahe der Stelle , wo nach Ludwigs II . kömgliHnu
Plan das von Meister Semper zu errichtende große Festspielhaus
jür die Aufführung der Schöpfungen Richard Wagners sich er¬
heben sollte — aus dem Plateau über den Gasteig -Anlagen jenseits
der Isar , eiir paar hundert Schritt hinter dem in diesem Jahr
vollendeten Friedensdenkmal ist dem Münchener Wagnerlheater
sein Platz angewiesen worden . Schon das örtliche Zusammen¬
treffen erinnert daran , daß durch die Begründung dieses Wagner¬
hauses eine alte Ehrenschuld für München ringelöst , eine Thorheit
»nd Sünde gesühnt , die vor mehr als dreißig Jahren die
Münchener Bevölkerung gegen den großen draniatischen Genius ,
der ihr und ihres Königs Gast war , begangen hat . — Aber es
handelt sich nicht allein darum , die Gespenster jener beschämenden
Episode endgiltig zu bannen , sondern auch und vor allem darum ,
in dem neuen Hause und Dank den Erleichterungen , die es dielen
wird , ein neue- großgedachtes und großangelrgtes Reformwerk , mit
dem schon seit längerer Zeit ein ähnlicher Beginn gemacht war ,
durchgreifend und konsequent zu End « zu führen .

Es ist dies die scrnische Regeneration der Wagner -
schen Musikdramen und , von rhnrn nach rückwärts greifend , all '
der Opern , die, von Mozart an, sich auf der deutschen Bühne
lebensfähig erwiesen haben . — Die mächtig befruchtenden Anreg¬
ungen , die von zwei „deutschen Winkeln ", von Bayreuth und
Vieiningen aus unsere Bühnenkunst neu belebt und umgestattet
haben, waren bisher so recht und ganz doch nur den Werken
Wagners selbst und dem großen historischen Drama zu gute ge-
konimeu. Und auch den ersteren immer noch in viel zu grrütgem
Maße . Was für ein Schlendrian in der scenischen Ausgestaltung
her Wagnerschcn Musikdrame » »och oder wieder mächtig war und
» etch ' neues glanzvolles Leben diese gewinnen , wenn einmal mit

dem Schlendrian aufgeräumt wird , das wurde auch den Blöde¬
sten und Verstocktesten ad oculos demonstriert durch die Neuein¬
studierung des „Lohengrin " — des ersten Werkes, wenn ich nicht
irre , dem solche planmäßige Behandlung zuteil wurde . Seit¬
dem ist ein großer Teil der ganzen Reihe der
Wagnerschen Schöpfungen in der gleichen Weise in die
Kur genommen worden , und es ist höchst erfreulich , daß
auch für die übrigen die Aussicht, gleichfalls „dranzukommeu " , nun
um soviel näher gerückt erscheint. — Reben Wagner , wie schon er¬
wähnt und wie allgemein bekannt , Mozart . Welch entzückendes Ro¬
koko- Lustspiel voll heitersten funkelnden Lebens ist z. B . aus „Figaros
Hochzeit" geworden , die früher über die Bühne ging als ein« Serie
unsterblicher , „nicht tot zu kriegender " Gesangsstücke, vorgetragen
von puppenhaft steifen Sängern und Sängerinnen in geschmacklos
zusammengewürfelten Kostümen und vor langweilig stillosen
Kulissen ! Und was für ein Märchen -Drama voll blendender
Schönheit und majestätischer Würde der scenischen Bilder dir
»Zauberflöte " ! Man staunt immer wieder , wie in der neuen
Jnscenierung der jämmerliche gottverlassene Text (dem eine Art
gönnerhaft nachsichtigen Wohlwollens rntgegenzubringen aus einmal
wieder Mode geworden ist) dadurch erttäglichrr wird , daß wenig¬
stens das , waS unser Auge steht, der unvergänglichen Herrlichkeit
der Musik , die unser Ohr vernimmt , nicht unwürdig
erscheint. Selbst dir Scene , in der die Priester den
Antrag SaraftroS , dem hoffnungsvolle « Jüngling Tamino
das Accessit zur Reifeprüfung zu gewähren , «insttmmig aunehmen ,
— diese Scene , deren Text» »och dazu von der Musik größtenteils
in Stich gelassen, vielleicht di« lächerlichst-grspreizte Plattheit der
ganzen Äuftlärungsperiode bedeutet, thut sogar , dank der feierlichen
Scenerie und der geschmackvolle « Gruppierung , beinahe gcurz den
ungeheuere « Schrüt vom Lächerlichen zum Erhabenen .

vr . G. Lryßner .

wurde verkauft , was mit anderen Worten bedeutet , daß zu
wenig Fleischware vochaudrn war . Unter diesen Umständen
steten natürlich die Fleischpreise außergewöhnlich und der Fleisch¬
genuß wird dem Minderbemittelten von Tag zu Tag unerschwing¬
licher . Es wird nun in de» Kreise», die mit den Verhältniffen ver¬
traut sind, dirett bestritten, daß der Stand der Maul - und Klauen¬
seuche in Frankreich derart weitgehende Absperrungsmaßregeln
rechtfertige , wie sie hier im Schwange sind . Auffällig ist z. B .
auch, daß aus Frankreich importiertes Vieh in der Umgegend von
Metz ohne Hindernis zur Zucht Verwendung findet, wobei eigent¬
lich die Ansteckungsgefahr viel größer ist als in Straßburg , wo
die Bahn das Vieh direkt ins Schlachthaus befördert , ohne den
Markt zu berühre ». Das Schlachtvieh ist z. ZL in Frankreich25 Proz. billiger als in Elsaß -Lothringen. Wäre französisches
Vieh hier zugelaffen , so würde das natürlich eine wesentliche Ver¬
billigung der Fleischpreis « zur Folge habe ». Schließlich erhebt sich
auch die Frage , ob die seit Monaten gehandhabte strenge Absperr¬
ung gegen dir französische Grenze hin überhaupt ihren Zweck er¬
füllt , da die Seuche ihr zum Trotz ans Elsaß -Lothringen nicht
weichen will und plötzlich auch in Gebieten austaucht , die notorisch
mit französischem Vieh in keinerlei Berührung gekommen sind .

* Kleine Mitteilungen . In H u ch e n s e I d siel ein 6S Jahre alter
Mann nachts aus seinem Bitte heraus . Am andern Morgen wurde er
tot ausgeftmdeu. — Der Schmied Schmi 1 tle war mit dein Schärfen
von Brechwerkzeugen in einer bei den Wald michelbacher Steia -
drüchen belegenen Schmiedehütte beschäftigt , als plötzlich eine Ex¬
plosion entstand und Schmittle furchtbar zugerichtet wurde. Leichl-
stnnigeriveise war nämlich in der Schmiede ein angebrochenes Faß
Pulver mit noch 12 Pfund Inhalt stehe » geblieben , welches von der
Esse Feuer fing . — Die N e ck a rs ch i fs a y r I, welche wegen zu niedrigen
Wasserstandes seit einigen Tagen eingestellt war, wurde nan ivirder er¬
öffnet. — Der bisherige Redakteur des „Donauboten " , Herr Pfarrer
Maier in Neu bin gen , erklärt , daß er heute von der Redaktion
zurücktritt.

Aus der Residenz.
Karlsruhes . November .

2 llvittr Warimiltan ist heute vormtttag 11 Uhr 15 Min .
von Baden -Baden hier eingetroffen und um 12 Uhr 42 Mi »,
wieder dahin zurückgekehrt.

-- Der prstatozfivorrirr badischer Kehrer besitzt gegenwärtig
ein Reinvermögen von 746 680 .40 M „ 30 404 . 57 Ai . mehr als im
Vorjahre . An Benefizieu wurden 1898 bei 53 Sterbesällen unter
den Mitgliedern 60632 M . ausbezahlt . Vom Tag der Gründung
an bis 1 . Januar 1899 starben 1300 Mitglieder , und es erhielten
die Hinterbliebenen 1 117886 M . ausbezahlt . Der Zuwachs an
Mitgliedern im verfloffenen Rechnungsjahr betrug 98, der Ab¬
gang 54, sodaß reiner Zuwachs 44 Mitglieder sind ) die Gesamt¬
zahl beträgt 2808 , d. h . so ziemlich alle verheirateten Lehrer .

— Eine wichtige Frage für Radfahrer beantwortete ein
Schöffengericht dieser Tage dahin , daß ein Zeuge vor Gericht
wegen Zuspätkommens als entschuldigt gitt, wenn er für
seine Reise ein Rad benutzt und unterwegs einen Unfall er¬
litten hat .

*= Ein tragikomischer Zwischenfall ereignete sich heute vor¬
mittag an der Ecke der Wald- und Sophienstraße . Dort karambolierte
ein mit Offizieren besetztes Zweigespann , das nach russischer Art au-
geschirrt war , mit einem Milchivagen, dessen Kannen auf oen Bürgersteig
flogen und ihren hoffentlich ungewässerten Inhalt darüber ergossen . Die
jammernde alte Milchfrau wurde durch einen metallischen Händedruck
getröstet, der nicht von Silber , sondern von Gold gewesen ist.cs Polizeibericht. In der Zeit vom 30 . bis 3l . v . M. uachinülags
wurde in einem Hause in der westlichen Kaiserstraße einem Lehrmädchen
sein gemeinschaftliches Schlafzimmer mit Nachschlüsseln geöffnet, darin
ein verschlossener Koffer erbrochen und aus demselben ein Porte -
m o nn a i e mit 16 M . Inhalt , eine silberne D a in e n u h r mir goldener
Kette und sonstige Schmucksacheu im Gesamtwert von 124 UH . ent¬
wendet . — Ein Friseur aus Kappelrodeck hat sich am 12. d . M . bei
3 Personen in der Augartenstraße als Reisender für ein Fahrrad -
geschäst in Mannheim ausgegeben, an dieselben je ein Fahrrad auf
Abzahlung verkauft, von 2 derselben je 5 2)1 und von der dritten 9 M.
Anzahlung erhoben. Auf Nachfrage hat sich herausgeslellt , daß die ab¬
gegebenen Bestellscheine fingiert und die Betreffenden um die bezahlte
Anzahlung betrogen sind , weshalb der angebliche Reisende cmgezeigt
worden ist.

= $ »»kt Hubert«» folgt mit dein 3. November direkt den
kirchlichen Heiligen . Er ist freilich als Schutzheiliger der lustigen
Jagd sehr weltlicher Art . In manchen Gegenden aber , wir in
Böhmen und in der Oberlausitz , war es früher Sitte geworden ,
daß Inhaber großer Jagdreviere ihm aus Pietät mitten im Walde
ein Bild oder eine Kapelle errichteten, um seine Geneigtheit zu ge¬
winnen und gute Jagdjahre zu bekommen. In der alten Zeit des
vielen religiösen Kultus war es allgemein Sitte , bei den großen
Jagden , die man am Hubertustage abhielt , der ja mitten in die
Jagdsaison fällt , sich vorher in vollständiger Jagdausrüstung in
der Kirche zu versammeln , um bei einer Andacht die Gunst des
Schutzpatrons für den Jagdzug zu erflehen. Kaum war diese An¬
dacht vorüber , ging es mit lustigem Hörnerklang hinaus zum Mord -
handiverk aus Vergnügen , sogar die versolgungswütige Meute wurde
geweiht . Hauptsächlich in Frankreich war die Hubertnsseier aus
den Edelsitzen allgemein . Ein solennes Mahl und das unvermeid¬
liche große Zechgelage beendete dieselbe, denn „ lustig ist die
Jägerei " und somit ist auch der Schutzpatron derer von der
„grünen Farbe " der luftigste von allen Heiligen , darum ist er viel¬
leicht auch am meisten verehtt , denn feilt Segen besteht in duften¬
dem Wildpretbraten . — Der „Karlsruher Reitervrrrin "
hat den Hubertustag wie alljährlich mit einer Hubertusjagd nebst
Rennen gefeiert . Um 11 Uhr 10 Min . fuhren die Damen und
sonstigen Zuschauer mit dem Lokalzug nach S t u t e n s e e , wo auf
12 Uhr mittags Rendezvous und Frühstück angesagt war . Die
Jagd wurde hinter der Meute geritten . Später fand noch ein
Rennen der Offiziere unseres Leib -Dragoner - Regiments statt .

Stimmen aus dem Publikum .
M Läckingen , 2. Nov . Wir fuhren gestern am Allerheiligen «

tage mit Zug Nr . 47 8 von Säckingeu nach Basel in einem
Kupee 2 . Klasse. Schon in Säckingen war der Zug recht gut be¬
setzt und auf zeder kommenden Station war ein großer Andrang
des Publikums zu verzeichnen. In Wyhlen wurden die Kupee-
Thüreu der vordersten 1 . und 2 . Klasse-Wagen ausgemacht und
herein strömte die Landbevölkerung in großen Scharen , sodaß sich
z. B . in unserem einfachen Abteil statt der vorgeschriebeuen acht
Personen deren vierzehn befanden , ebenso im benachbatten Damen -
Abteil ; teilweise wurde auch von Wyhlen und Grenzach das Publi¬
kum im „ Packrvagen " befördert . Ter betr . Bahnbehösoe müßte be-
ka -inr sein, daß nämlich Allerheiligen in der benachbarten Schweiz
kein Feiertag ist und ein großer Teil der Grcnzbewohuer alle Jahre
an diesem Tage nach der Baseler Messe sich begiebt. E .ne ent¬
sprechende Vermehrung der Wagcnzahl mußte daher unbedingt au¬
geordnet werden , denn es gehört nicht zu den Annehmlichkeiten de»
reisenden Publikums , sich in den einzelnen Wagenabteilungen zu«
sammenpserchen zu lassen .

Sport .
tzc Müthemse » i . E ., 2 . Nov. Wie wir hören , beabsichtigt man in

diesem Jahre in Mülhausen Rennen zu veranstalten , an denen sich
die dasetvii und in Kolmar garuisonierenden Dragoner -Regimenter be¬
teiligen werden. Die Rennen finden am 7. R o v e m b e r im Anschluß
an die Hubertusjagd des 3. badischen Dragoner - Regi¬
ments Nr . 22 statt, die hinter de» vereinigten Meuten der Dragoner -
Regrmenier der 29. Kavallerie-Brigade geritten ivird. Die Jagd , m*
der Offiziere aller Waffengattungen , teils in Uniform, teils in roten»
Rock keitnehmen werden, wird dem Zuschauer ein herrliches buntes B :!d
dielen, ebenso wie die Rennen, zu denen zahlreiche Nennungen eingegauge
find, die einen intereffaMen Verlaus derselben garantieren . Ls



29 . Kavallerie -Brigade , welche die Arrangements der Reimen übernommen
hat , ist Durch daS freundliche Entgegenkommen der Gemeinde Brunstatt
für diese Zwecke das herrliche Wiesengelände bei Brunstatt zur Ver¬
fügung - gestellt, das von Mülhausen bequem zu erreichen ist . Es steht
z .r hoffen, daß das dein Publikum der Stadt Mülhausen zum erstenmal «
qeborene sportliche Fest zahlreich besucht werden wird . Es wird für
Mcuhaber des edlen Reitsports schon genügen , auf den Namen des
Meters im Sattel , Oberst v . Longchamps - Berier hinzuweisen ,
unter dessen Leitung die sportliche Veranstaltung steht.

Handel und Verkehr.
' Frankfurt a - M . , 3 . Rov. (Schlußkurse l Uhr 4L M ).

Wechsel Amsterdam 139.27 . London 904 .22 , Paris 81 .—, Wien 169.30 .
Jtal . 75 .70, Privatdisk . SV», 4V» Dmtsche Reichsanl . (abg . 3V>») 98. 10,
3°/» Deutsche Reichsanl . 69.60, 3 °/« Preuß . Äonsols (abg . Ö‘/*> 98.—,
87 »V» Baden in Gulden 96 .35. 3'/»°/» Baden in Mark 95.9S, 3/, °/ ,
do . 96 .15, «' /. do . 1896 87 .80. 5 °/. Italiener 92 .60, Oesterr . Goldrente
89 .15, Oesterr . Silberrente 98. 70 , Oesterr . Lose von 1886 140.90, 4"/ ,
Porlug . 36 . 10 , Berliner Handelsgesellschaft 167 '/, . Darmstädter Bank
147 .80, Deutsche Bank 205 .50, Dresdener Bank 163.30. Badische Bank
123 .—, Rheinische Kreditbank 142.50, Rhein . Hypothekrnb . 161.— , Pfälzer

typothekenb . —.— , Oesterr. Länderb. 119 .25, Schweiz . Central 146.80,
chwerz. Nordost 96.90 , Schweiz Union 81 .80, Jura -Simplon 85 .65 , Bad .

Zuckerfabrik 68 .90 , Harp . 202 .70, Rordd . Lloyd 123.— , Hamb .
Amerika 130 .40, Maschinenfabrik Gritzner —.— , Karlsruher Maschinen »,
fabrik 277.80, La Peloce St ^ A. L« 122.50 Tendenz : Fest .

* Berliner Lchlrrtzknrfe. (Mrtgeteitt von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe . ) Oesterr . Kredit -Aktien 231.37 . Diskonto -Kommcmdil -
Auleike 192. 75. Deutsche Bank-Aktien 205 .75. Darmstädter Bank -Aktie«
147 .62. Berliner Handelsges .-Anteile 168 .— . Dresdener Bank -Aktien
163.25. Staatsbahu -Aktien 142.25, Canada -Pacific 93 60 . Laurahütte
Aktien 257 . 75 . Dortmunder Union 127.37 . Bochumer Gußstahl -Akrien
261.25. Harpener Bergbau - Aktien 203 .75 . Hibernia Bergw .-Mtie »
220 .90. Concordia -Bergw . -Aktien 322 .75 . Löwe -Aktien 397 .— . Gelsen¬
kirchen 199.— . Ges . f. elektr. Unternehm -Aktien 156. 50 . Allgenu Elrktr .
Ges .-Altien 253.— . Schuclert - Aktim ex. Div . 232 . —. Dtsch. Waffen »
h. Munitfbrk . 291 .50. öproz. Italien . Rente 93.—. Privatdiskouto
6 1/ * Proz .

* Paris , 3 . Nov . An der heutigen Börse notieren : 3proz .
Rente 100 .35, öproz . Italiener 93 .05 , Spanier 64 ' /, —64 .87, Türken
v 22.10. Bauque Ottomane 553.— , Rio Tinto 1188— 1192 .

* Nürnberg , 2. Nov . . OAzieller Marktbericht des Syndikats der
vereinigten Hopfen - Kommissionäre Nürnbergs .) Vom Geschäft läßt sich
wesentlich neues nicht berichten . Tie Nachfrage nach gutfarbigen Hopfen
hält an , weshalb auch deren Preisstand ein unverändert fester bleibt ,
wogegen für alle andern Sorten nur mäßige Verkaufsgelegenheit vor¬
handen ist. Skr Umsatz beider Tage beläuft sich auf ca . 1500 Ballen .
Stimmung ruhig . Preise unverändert . Preise am 2 . Nov . Marktware prima
65 —70 M ., dto . mittel 55 —60 M . . vto . gering — M . Ge -
birgshopfen 75— 80 M . Hallertauer Siegölgut prima (Au Wolnzach )
90—96 ä)t ., dto . mittel 65—80 M . Hallertauer ohne Siegel prima
80 —38 M .. dto . mittel 60 —75 M ., dto . gering 45—55 M . Württem -
berger prima 80—90 M . , dto. mittel und gering 60—75 M . Badische
prima — . — . dto . mittel 70 —80 M . Spalter Land , leichte Lage , 85 bis
115 M . Elsässer 55—80 M . Polen prima 80 —90 M ., dto . mittel 70
bis 75 M .

* Wochenausweis der Deutsche « Rei chSbank vom 31 . gegen den
23. Oft . 1899.

Aktiva -Metallbestand 707 618 000 — 22 286000
Reichskasfenscheine 18 996 000 — 1057000
Andere Banknoten 13 455 000 + 1583000
Wechsel 992 024 000 + 33608000
Lombard - Forderungen 78 946 000 + 12152 000
Effekte» 10 842 000 — 491000
Sonstige Aktiva 75 846 000 — 5 074000
Passwa -Grundkapital \ unverändert
Reservefonds /

unverändert

Notenumlauf 1 221 153000 + 40 812000
Sonst .tägl .säll .Brrbd !. 488 013000 — 22253 000
Sonstige Passiva 38 561 000 + 876 000

Bei der Abrechnungsstelle wurde im Oktober abgerechnet mit
2 640 492 300 M . Die Deutsche Reichsbauk ist mit 187 684 000 M .
in der Notensteuer gegen die Notensteuer von 135112000 M . am
23. Oktober d . I . und der Nvtensteuer von 155 287 000 M . am 31 . Okto¬
ber 1898.

' Allgemeine ElcktrizitiitSgesellschast. Der Aufsichtsrat beschloß,
für das ablausende Geschäftsjahr , nach reichlichen Abschreibungen und
abermaliger Dotierung des Rücksteüungssonds mit einer Million Mark ,
15 P r o z. D i v i d e n d e auf das erhöhte Kapital von 47 Millionen
vorzuschlagen . Da die zur Zeit vorliegenden Aufträge und Arbeiten an
Wert und Umfang diejenigen des Borjahres übersteigen , so wird die
Erwartung ausgesprochen » daß auch die Ergebnisse des laufenden Ge¬
schäftsjahres befriedigen werden .

Haus - und Landwirtschaft .
* Karlsruhe . 2. Rov . Behufs Förderung des Rebbau es , ins¬

besondere der Anlage von Rebschulen beabsichtigt das Ministerium
des Innern auch im kommenden Jahre unter folgenden Behingungen
Beihilfen zu gewähren : 1 . Zur Anlage einer Rebschule , für welche eine
Staatsbeihilse in Anspruch genommen wird , sind Grundstücke von minde -

S
ens 9 Ar Fläche zu verwenden, welche vm der Großh . Obstbauschule
ftgustenberg nach Lage und Bodenart als vorzüglich für diesen Zweck

geeignet erachtet werden . 2. Bei Anlage und Behandlung der Rebschule
ist den Anordnungen der Großh . Obstbauschule Augustenberg nachzu¬
kommen . Den Besitzern dieser Rebschulen können folgende Beihilfen
zuteil werden : ») eine Vergütung von 2 M . für je 1000 Stück der ein¬
gelegten Blindhölzer ; d) unentgeltlich « Abgabe des für die Anlage erst¬
mals erforderlichen künstlichen Düngers nach Bestimmung der landwirt¬
schaftlich - chemischen Versuchsanstalt . Bewerbungen um Beihilfen zur
Anlage von Rebschulen unter vorstehenden Bedingungen sind mit näherer
Angabe über Größe und Lage des Grundstücks an die Großh . Obstbau -

(
chule Augustenberg einzureichen , welche ans Verlangen auch bei Be-
chasfnng der nötigen Blindhölzer behilflich sein wird .

Verschiedenes.
Q D«S Streben , überflüsfige Höflichkeitsformeln im

schriftlichen Verkehr zu vermeiden , macht sich jetzt auch in kauf¬
männischen Kreisen bemerkbar. So versenden z . B . die Bud erus -
schen Eisenwerke in Wetzlar an ihre Geschäftsfreund « folgendes
Schreiben : »Zur Vereinfachung des kaufmännischen Briefwechsels
und von dem Grundsatz ausgehend , daß es nicht erforderlich ist,
im lausenden Geschästsverkehr diejenigen Versicherungen der Er¬
gebenheit und Hochachtung zu wiederholen , die wir als selbstverständ¬
liche Grundlage der anzutnüpfenden oder zu unterhaltenden Ge¬
schäftsverbindungen betrachten, werden wir für die Folge die bei
der Anrede und beim Schluß der Geschäftsbriefe üblichen veralteten
Redewendungen sortfallcn laffen . Wir rechnen hiebei auf die Zu¬
stimmung unserer Geschäftsfreunde , die wir bitten , das gleiche Ver¬
fahren zu beobachten. "

* Vermischte Nachrichten Am verflossenen Montag waren
aus dem Gefängnis in Koblenz zwei Gefangene
durch Uebersteigen der hohen Umfassungsmauer entflohen .
Die sofort ausgebotene Polizeimannschaft konnte der Flüch¬
tigen nicht habhaft werden . Gestern morgen begehrte an der Ge -
fänguispforte einer der Flüchtlinge freiwillig Aufnahme . Er war
zu feiner Frau gekommen , die ihm einen solchen Empfang bereitete , daß
er schleunigst Reißaus nahm und die schützenden Gefängnismauern
wieder aufsuchte . — In Hedemünden an der Werra ist dieser Tage
ein mit vier französischen Luftschiffern besetzter Ballon gelandet . Wie
die Herren , Mitglieder des Alro -Klubs in Paris , erzähtten , wären sie
am Samstag nachmittag in Paris aufgestiegen , erreichten bald eine
Höhe von 3000 w , wurden aber vom Sturm mit solcher Geschwindigkeit
ostwärts getrieben , daß sie sich nicht mehr orientieren konnten . Da
außerdem eine dichte Nrbelfchicht die Erde bedeckte und der Sturm ein
unbeschreibliches Getöse verursachte , glaubten sie sich über dem Meere
zu befinden . Sie wollten sich vergewiffern , gingen tiefer und beschlossen,
als sie festen Boden unter sich sahen , zu landen . Di « Herren waren
von dem Entgegenkommen der Landleute in Hedemünden , die ihnen beim
Verpacken des Ballons halfen , angenehm überrascht . Nachdem sie sich
vom Ortsvorstand ihre Landung hatten bescheinigen lassen , fuhren fie

am selben Abend nach Paris zurück — Tie Angestellten des Edison -
geschäfls in Mailand beschlossen heute nacht den Aus st and , da
di« Direklion sich weigerte , einen bei dem Personal unbeliebren Inspek¬
tor zu entlasten . Infolge dessen ruht gegenwärtig der gesamte
Straßenbahn - Verkehr in Mailand . — In Wien ist Eunl Frei¬
herr von Wallhofen , preußischer Major , Gatte der Kammer¬
sängerin Succa , 67 Jahre alt , am Schlagfluß gestorben .

L Frautfurt , 3. T . e g r a p h i s ch er Bü r s e nb e r i cht .)
Die Börse eröffnete etwas abgeschwächt im Kurse auf BerkaufsordreS .
welche durch die Nachrichten über die Lage in Südafrika verursacht
wurden . Als später Londoner Notizen bekannt wurden , konnten sich
die Kurse wieder befestigen . Besonders Montanpapiere setzten die
gestrige Aufivärtsbewegung fort . Bahnen fest.

Humoristisches.
Zeitung - Humor . Die »Rovaische Zeitung " (Nr. 152)

schreibt in dem Bericht über ein heftiges Gewitter : »Der zweite
Blitz mit gleich darausfolgendem Schlag traf den Pferdestall des
Herrn Bahnhofsrestaurateurs Plötner auf Hainbüchter Flur , welcher
durch das Dach und die Decke ging und zwei darin befindliche
Pferde betäubte ." Auffallenderweise wird nicht berichtet , wie
Herrn Plötner die Reise durch Dach und Decke und der Anprall
gegen die Pferde bekommen ist . Hoffentlich hat er nicht allzu
schwere Verletzungen davongetragen. — Das »Wilhelmshavener
Tageblatt " vom 24. Okt . enthält folgende Anzeige : »Stadttheater
in Wilhelmshaven. Mittwoch, den 25. Oktober . Erstes Gastspiel
des Fräulein Nina Sandow vom Königlichen Schauspielhause in
Berlin . »Fedora" , Sauspiel in 4 Aufzügen von Fictorien Sardou ."
Eine solche Kritit in der Anzeige erscheint unS ungehörig. Man
überlaste doch die Beurteilung des Stückes dem Publikum ! (Aus
dem Briefkasten des »Kladderadatsch " .)

Letzte Nachrichten .
' München, 3. Nov . Wie die „Münch . Neuest. Nachrichten"

aus bester Quelle erfahren, ist die bayerische Regierung
von der Reichsregierung bisher in keiner Weife
benachrichtigt worden , daß sie eine Vereinheit¬
lichung der Postwertzeichen der drei verschiedenen
deutschen Postgebiete — Reichspost , Bayern und
Württemberg — anstrebe . Die Reichspostverwaltung hat
lediglich der bayerischen Regierung die Muster der neuen Brief¬
marken übersandt, aber über das oben berührte Vorhaben bei
dieser Gelegenheit rüchts bemerkt. Ob Staatssekretär v. Podbielski
in Stuttgart die fragliche Angelegenheit berührt hat , ist ungewiß.
Voraussichtlich dürfte die bayerische Regierung einem etwaigen der¬
artigen Vorschlag Widerstand entgegensetzen, da die Mißstände be¬
züglich des Geldverkehrs im Kleinen, der in der Regel durch
Markenauslausch gepflogen wird, sowohl durch die Ver¬
billigung des Postanweisungsportos alsdurch den
in Aussicht stehenden Postcheckverkehr in der
Hauptsache als de hob en betrachtet werden können .

^ Madrid , 2. Nov. Kammer . Die Republikaner stellen
den Antrag , die Kammer möge wegen der Verfügung des
Generalkapitäns von Catalonien, wodurch die Steuerpflichtigen,
welche die Zahlung der Steuer verweigern, für Ausrührer
erklärt werden , ihre Mißbilligung ausfprechen. Silvela be¬
kämpft den Antrag und lobt die Haltung des Generalkapitäns .
Der Antrag der Republikaner wurde mit 75 gegen 53 Stimmen
abgelehut .

w London , 3. Nov . Die „Times" meldet aus Shanghai : Der
Führer derzchiuesischeu .Reformpartei, Kang - Au - Wei , begab sich,
da er in Japan nicht die erhoffte Zuflucht finden konnte , nach
Hongkong . Seine Rückkehr nach China werde von feinen chinesi¬
schen Freunden bedauert , da man feine Ermordung befürchte .

Der südafrikanische Krieg .
Oestlicher Kriegsschauplatz .

w London , 3. Nov. Das Reutersche Bureau meldet be¬
richtigend : Die Verluste der Buren mit 73 Toten und 200
Verwundeten beziehen sich nicht auf die Schlacht von Ladysmich ,
sondern auf die von Riet fontein .

w London, 3. Rov. Einer Meldmig der »Daily News" ans
Ladysmith vom 3. Nov . zufolge, hatte die englische Ab¬
teilung , welche kapitulieren mußte, vorher einen Verlust von
nahezu 2 0 0 Mann . Der Buren - General Kock , welcher bei
Elands -Laagte schwer verwundet wurde, ist am 30. Okt. im Laza¬
rett zu Ladysmith gestorben . Die Verlust « der Buren in
der Schlacht von Ladysmith betrugen nach eigenen Angabe» rs
Tote und 200 Verwundete. Auch einige Pferde wurden getötet.

Verschiedenes .
w Sheffield , 3. Nov . Kriegsminifter Marquis of Lans -

d o w n e hielt gestern abend eine Rede , in der er sagte , er hoffe,
daß die Defensive - Phase des gegenwärtigen Krieges sich dem
Abschluß nähere . Bezüglich der Angriffe gegen die angeblich un¬
genügende Bereitschaft der Regierung betonte der Minister die
Unmöglichkest, daß die militärischen Vorbereitungen mit der Diplo¬
matie gleichen Schritt hielten . Diese Ansicht dürfte englische Spe¬
zialität bleiben.

New -Aork , 1. Nov . Aus Canada werden Proteste
kund gegen die Beteiligung am Transvaalkrieg . Die in Quebec
erscheinende Zeitung „Berits ", das leitende Organ der französischen
Ultramontanen rn der Provinz Quebec , bringt einen außerordent¬
lich scharfen Leitartikel gegen die Teilnahme eines cauadischen Kon¬
tingentes am Kriege in Südafrika. Die „Berits ", die unzweifelhaft
die Ansicht des größten Teiles der französischen Be¬
völkerung in Canada vertritt, geht so weit, zu fordern , daß die
Provinz Quebec , in der die Majorität der Bevölkerung nach der
»Börftö" gegen die Verwendung kanadischer Truppen
im Transvaalkriege ist, sich von dem Dominium loslösen
solle . An den Premierminister Sir Wilsrid Laurier ist ein« Pro¬
testnote , die von den m e i st e n Repräsentanten der
französischen Distrikte in Quebec unterzeichnet ist, und in
der scharf getadelt wird, daß vor der Abseudnng der Truppen das
Dominium-Parlament nicht um seine Zustimmung gefragt worden
ist, abgegangen .

U Rew -Aork , 1 . Nov . Ueber das amerikanische Trans¬
vaalgeschwader wirb uns gemeldet : Admiral Schley hat
die ihm versprochene Verstärkung nicht erhalten und ist unzufrieden
über die wenig majestätische Macht, die er somit nach Südafrika
führen soll. Wie jetzt verlautet, soll das Geschwader — das südatlan¬
tische — am 14. November mit Segelordre für das Kap und die
Dekaaoa -Bai abgehen. Inzwischen hat eine Konferenz zwischen Ad¬
miral Schley und Marmeminifter Long stattgefunden und das
Resultat ist, daß es dem Ermeffen Schteys überlassen bleiben soll ,
ob er nach Südafrika geht oder nicht. Die Autoritäten in Wa¬
shington legen augenscheinlich der Gegenwart des Schleyschen Ge¬
schwaders in südafrikanische» Gewässern nicht die geringste politische
Wichtigkett bei, da indessen das Kap und die Delagoa -Bai im Ak¬
tionsbereich des südatlanlischen Geschwaders liegen, so stellen fie es
dem Admiral frei, deu einen oder den anderen dieser Plätze anzu-
laufe», genau so, wie er sonfttge Plätze im Süden des Atlan¬
tische» Ozeans anzulaufen pflegt.

bn . St . « tafle « . 3. Rov . Sestern morgen 2 Uhr brannte

das hiesig « Sanatorium , dem Herrn Dr . med . Sande «
gehörig , dis auf di « Umfassungsmauern nieder . Dank

des energischen Eingreifens unserer wackeren Feuerwehr in Verbindung
mtt den Löschnanuschastr » von Häusern und HScheuschwand wurde das

Feuer auf seinen Herd beschränkt . Ein schadhaftes Kamin soll die Ur¬

sache des Brandes gewesen sein.
w « tulWerpe « , 3 . Rov . Nach der Ankunst eines Zuges an der

Uebergangsstattou auf dem lütten llfer der Schelde brach heute

morgen die dort befindlich« Landungsbrücke , welche mtt Menschen

dicht besetzt war . Eine große Anzahl Personen fiel ins Wafler . 15

bis 20 ertranken . Bis jetzt sind etwa 10 Leichen geborgen .

Verantwortlicher Redakteur : Felcr v . Eckardt .
für Reklamen und Inserate : Luv -vi , .> c j + 3 . beide in Karlsruhe

Spielplarr des Großh. Hoftheaters.
Samstag , 4. Nov . : „ WalleusteinS Lager " ; „Die Piccolomini " . (0 15 :

Ans . V>7 Uhr ) .
Sonntag , 5. Nov . : »Di « Hugenotten " (A 16 ; Ans . ljt 7 Uhr ).

+ Karlsruhe , 3. Nov . (Großh . Hoftheater .) Spielplan für di«
Zett vom 7. bis mit 13 . Nov . 1899.

a) Im Hoftheater Karlsruhe .
Dienstag , 7. Nov . AbonuementS - Abtlg . C . 16 . A .- B . (1 . Borst ,

im 2 . Quart , in C .) Mittel -Preise . Reu einstudiert und in neuer Aus¬
stattung : „Wckllensteins Tod ", Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .
Anfang V* 7 Uhr , Ende 7,11 Uhr .

Donnerstag , 9 . Nov . AbonuementS - Abtlg . « 16 . A .-B . (Erste
Borst , im 2. Quartal in B .) „Am Ende " . Scene in 1 Aufplg von
M . von Ebner -Efchenbach . - „HanS "

. Schauspiel in 3 Akten von Mar
Dreyer . Anfang 7 Uhr, Enoe nach 9 Uhr .

Freitag . 10. Nov . Abonnements -Abtlg . C . 17 . Ab .-V . (Mittel -
Preise .) „Die Jüdin " , große Oper in 5 Akten nach dem Französischen
des Eugen Scribe von I . v . Seyfried . Musik von Halsvy . — Recha :
Frl . Zdenka Faßbender von Prag zum Versuch . Anfang 7 Uhr , Ende
nach 10 Uhr .

Sanislag , 11. Nov . 4. Vorst , außer Ab . (Mittel -Preise .) Erstes
Gastspiel von Adele Sandrock aus Wien : „Maria Stuart "

, Trauer¬
spiel in 5 Akten von Schiller . — Maria Stuart : Adele Sandrock au
Wien als Gast . Anfang 7 - 7 Uhr , Ende 7 - 11 Uhr .

Sonntag , 12. Nov . Abo « » e» ents -Abtlg . » . 17. A .-B . (Mittel -
Preise .) „Fr « Diabolo "

, komische Oper in 3 Akten von Eugen Scribe .
Musik von Auber . — „Das Verspreche « hinter « Herd ", Scene aus
den österreichischen Alpen mtt Nationalgesängen von A . Baumann . An¬
fang */i7 Uhr , Ende nach 10 Uhr .

Montag , 13. Nov . 5. Vorst , außer Ab . (Mittel - Preise .) Zweites und ley
Gastspiel von Adele Sandrock aus Wien : „Die Heimat " , Schauspiel
4 Akten von Hermann Sudermann . — Magda : Adele Sandrock a
Wien als Gast . Anfang 7 Uhr, ' Ende gegen 7- 10 Uhr .

Der Verkauf der Eintrtttskarten zu den zwei Gastspiele « von Adele
Sandrock aus Wien (4. und 5. Vorstellung außer Abonnement ) findet an
der Vorverkaufsstell « im Hoftheatergebäude , Eingang Stadtfeite , stall :
An die Abonnenten am Samstag . 4. Nov . , für Abt . A zum erste»
Gastspiel von 10— 11 Uhr vorm ., zum zweiten Gastspiel von 7 » 1— 1 tltjv
nachmittags , für Abt . B zu beiden Gastspielen von 11—12 Uhr vorm ,
und für Abt . 0 zu beiden Gastspielen von 12—' ,

'- 1 Uhr mittags ; der
allgemeine Vorverkauf zu beiden Gastspielen von Montag , den
6. Nov ., an und zwar für das erste Gastspiel bis einschl . Freitag , den
10. Nov ., und für das zweite Gastspiel bis einschl . Samstag , de»
11 . Nov .

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu den Abonnementsvorstellungen
findet von jetzt an bis längstens 5 Uhr nachm , des der betr . Vorstellung
vorausgehenden Tages an Werktagen jeweils von ValO Uhr vorm . 5ts>
1 Uhr mittags und von 3—5 Uhr nachmittags zum Kassenpreise zuzüglich
35 Psg . Vorverkaufsgebühr für jede Karte statt . — Bei schriftlicher Be¬
stellung ist der Betrag für die Karlen und die Vorverkaufsgebühr (s. o,»,
sowie das Porto für Antwort durch Postanweisung (nicht Briefmarken )
an die Vorverkaussstelle des Großh . Hoflheaters einzusenden , schriftliche .
Bestellungen werden nur von Auswärtswohnenden angenommen .

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 6. Vorstellung außer Ab
am 19. Nov . „Earmen " findet an der Borverkaufsstelle im Hostheatergebäude
statt : An die Abonnenten des Großh . Hoftheaters am Montag , den
13. Okt ., von 11 biß 1 Uhr mittags (Reihenfolge C, A , B) ; der allge¬
meine Vorverkauf (s. o .) von Dienstag , den 14 ., bis einschl . Samstag ,
18. Nov . in den oben angegebenen Stunden .

d) Im Theater in Baden .
Mittwoch , 8. Nov . 4 . Ab .-Vorst . „Aüeffandro Ltradella "

, roman¬
tische Oper in 4 Akten mit Tänzen von W . Friedrich . Musik vm
Friedrich o. Flotow . Anfang 7 - 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .

Meteorologische Beobachtungen vom 3 . Nov ., morgens 8 Uhr .

Ort

Aberdeen
Stockholm
Havara -lba
Petersburg
Moskau
Cork . .
Cherbourg

emel
Paris .
Karlsruhe
Wiesbaden
München
Berlin
Wien .
Breslau
Nizza
Triest

Wetterbericht des Nov ._ . . . Tentraiibirr» fix Meteor »!, mm S.
Der Luftdruck nimmt wie am Vortag von einem die Balkanhalbinsel be¬
deckenden barometrischen Maximum bis zu einer im Nordosten der briti¬
schen Inseln gelegenen Depression ab ; diese hat an Tiefe noch weiter
zugenommen , sodaß in ihrem Minimum der Luftdruck unter 730 mm her¬
abgegangen ist , und zugleich hat fie ihren Wirkungskreis wett in das Fest¬
land herein ausgedehnt , sodaß in dessen westlichen Teilen Regenwetter
herrscht . Die Temperaturen liegen bei südlichen Winden sehr ho
Weiteres Anhalten der warmen und regnerischen Witterung mit r
folgender Abkühlung zu erwarten . _ _

. Nov , nachts 9 Uhr
1. Nov .. morg . 7 Uhr

Nov ., mitl . 2 Uhr

3 I -
750,3
7 50 .0
750,1

12,0 ! 9,4
10,7 | 8 .7
17,6 [ 11 .1

■g - j

91
92
74

W
SO
SO

S - Bemeri .

Höchste Temperarur am 2 . Nov . 17,5 niedrigste
ic * t 9,0 . Riederschlaasm enge am 2 . Nov . 0 .0 mm .

bedeckt l —
j bedeckt I —
| bedeckt | —
in der folgen »««

* Hamburg , 1 . Nov . Neueste Nachrichten über die Bewegung « , der

»mpfer der Hamburg -Amertta Linie . D .
>re nach Hamburg , 1 . Nov . 6Uhr vorm . Dover passtert ; D . „Akaba ",
. Okt . 9 Uhr vorm , von Montreal nach Hamburg ; D . „Aread,a .
n Hamburg nach Philadewhia . Okt . 10 Uhr vor « , m

• D Armenia " . 30. Okt . in -Stettin ; D . „B o trvia mm

Thomas
"
vm Havre nach Hamburg . 31 . Ott . 5 Uhr

liiert • D . Bo s n i a", von Hamburg nach Baltimorr .,
O

'
tt 2.30 Uhr nachm . Dover passiert . D . „E a st i l i a .

n St . Thomas nach Hamburg . 30 . Ott . 5 Uhr norm .

Havre • D . . Calabria " , von Hamburg nach We,t -

»dim . 31 . Okt. 4 .39 Uhr vorm . Cuxhaven passiert ; D . „Cheru » kia .

Ott von Saigon nach Suez ; D . . Fr isia " von
^

nburg u
^

ch

»stonund Philadelphia . 29 . Ott . ,7 Uhr nachm . Dover panrert ,
^

Graf Waldersee " , von Hamburg «ach Neiv-Aork , 31 .
^

-tt.
jO Ubr nachm von Plymouth ; D . „Helene Rickmers " . A .

^
Ott.

Uhr vorm « SRonteeä ; D . „Helvetia " , von § ambuxg na $ Äeg
*

dien , 31 . Ott 8 Uhr nachm , nach Havre ; D . „H ispa in a , 30 - Ott . Wübt

mn . in Baltimore , 2 .D. -Kaiser Fr,edr ' ch von Hambu ^ ,
ich 30 £)fi 7Uhr nftdjin . von Eherbourg .
n ÄS nah N w -H°rk 30 Ott 7 . 30 Uhr nachm Dover passiert ,

„ßo l y n - fTa "
, 1. 910». 2 Uhr vorm , in Hamburg ; D . . B a l d . v,a " .

. Okt . in St . Thomas .

B« om. 0 Gr.
n. d. Weerniv. Wind Wetter

Temperatur
in Celsius -

red. i» Will. Richtung Stärke graben

738 SSW mäßig wolkig 9
758 K leicht Nebel 7
7ÖZ S leicht bedeckt 3
765 SSW leis . Zug bedeckt 6

738 SW stürm . Regen 13
755 SSW mäßig halb bed . 13
757 SSO leicht wolkig 13
763 SO leicht Dunst . 3
759 S schwach Regen 13
762 SO schwach bedeckt 11
761 O leicht wolkig 11
765 SSO schwach wolkenl . 7
762 SO leicht wolkig 9
767 still Nebel 5
765 S schwach Dunst s

769 OSO leis . Zug bedeckt . 15 1

schreiben § rs mittelstark
i etwa * steiler Federhaltung , dann wählen Sie Soennecken -

dê 2F , 22F : M 2 .50 oder Nr 43F : M 1 75 fiir t Gros

Ucbcr. ll Torritif , wo «lebt , wird direkt und kr«

* F. SOENNKCKEN . BOHH *



Lieferung von Grenz¬
steinen .

Die Lieferung von ISO Stück Grenz
keinen ioll vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bi» 5937 .2.1
Samstag den 11. November l. I -,

vormittags 9 Uhr,
tn dicSseiiiger Kanzlei einzureichen,
woselbst die Bebinrungen und Zeich¬
nung zur Einsicht aufliegen.

Karlsruhe» den 28 . Oktober 1899 .
Städtisches Tiefbauamt .

Nutzholz-Verkauf.
Die G . memde Hohenwarth ver¬

erbt 5990 .2.1
ieustag den 14. November d . I ..

vormittags 10 Uhr,
Mil Borgfrist noch Vereinbarung im
EubmissionSwege ;- 9 Nadelklötze mit
83,29 fm, 355 Banstämme mit 364,70 fm.

Anschläge und Bedingungen liegen
auf dem Ratdanse auf . Angebote wollen
verschlossen unter der Aufschrift „Hvlz-
Verkauf" einiereicht werden.

Hnhenwarth , den 31. Oktober 1699.
Der Gemeinderat:

Morlvck.

-Städtische Gasmeistcr
stelle.

Wir suchen für unser Gaswerk zum
talsbaitigen Eintritt einen tüchtigen und
zuverlässigen 5868 .2

Gasmeister ,
-welcher im Betrieb und Ofenbau , in
» er Installation und sämtlichen in das
Wasfach einschlagendeii Arbeiten durch «
Aus erfahren, nicht unter 25 und nicht
flÜl' tr 40 Jahre alt ist.
I Neben ocm zu vereinbarenden Ein¬
kommen wird freie Wohnung , Feuerung
«und Beleuchtung gewährt.
. Reflektanten wollen ibre Gesuche unter
/Beifügung von Lebenslauf, Zeugnissen
und EebaltSansprüchen baldigst , späte¬
sten » aber pi « IS . November d. I ».,
bei uns eiwenden.

Durlach ( Baden ) , de» 1. Nov . IMS.
Der Gemeinderat.

(

ianinoi
(gpvonr g

~
_

oinhildtxjSjfflaK

Kunstwerke allerersten Ranges
12 goldene Medaillen und I. Preise .
VonLiszt , Bülow , d ’Albert wärmsten*
empfohlen. Anerkennungsschreiben a. allen
Theilen der Welt, lllustr . ProisL umsonst.

Vertreter :
Fritz Müller ,
Musikalienhandlung u . Piano¬

fortemagazin, 4732.10.10
Karlsruhe ,

Kaiserstr 221 ,
nächst der Douglasstr .

i| iiii5iiril: inif.
@ i« zweistöckige« W ° hnha «S mit

4 Zimmern , Küchen , geräumiger Werk¬
stätte , sich als Ladenlokal eignend,
Keller, Speicher , anstoßendem, kleinen
Hauigarten in günstiger Lage hiesigerStadt hat zu verkaufen .

Es ist Gelegenheit geboten, ein Stück
Bauplatz zu erwerben .

Auskunft erteilt
Wilhelm Beck ,

5914.3.2 vberkirch , Baden .

Herrschtlstssitz
zu verkaufen .
In der Garni onSstadt Bruchsal ,

Knoicnvnnkt von 5 Ei eiibo 'onen,
ist die frühere Giüsttch « B,sttz « ng
»o« Traitteur mit großem
Herrschaft » !!« « « und Nebenge
Sünden » sowie cirea 3 Hektar
großem Baum - « . Butz zar -c« , an
8 Siratze « grenz-nd , J) fl 1) ^ 1'

Bauplätze ,
mit eigeuer reichhaltigerLuell -
lvaster Leitung , unter der Hand
und ' unter sehr günstig, .: Bed'i a -
nngen z :> verkaufen. 58 4.2 .2

Da h ' llige « Baute » atu und
zahlreiche , vtütge Arbeitskräfte
vorhanbeir üns . i . änn . rir gün¬
stig « Gelegenheit zu ; in er grö
8er «« industriell « !, Anlage - ,
otkn. ebenso auch für Lpekn -

l« nt«n. Nähere Auskunft gicbt a . r
B . voUmächtigte Svrtkslck
Bloch in Konstanz .

A. Axtmann ,
Friedrich Schäfer Nachfolger ,

Weinhand lung,
Karlsruhe i . B . , Adlerstr SS

empfiehlt gut gebaute
Markgrästrr und Laiserkühler

Weine
aus den Jahrgängen 1895 , 96 u . 97
zumPreise von 5V . 80,70 u . 80 Pf .
per Lit », in Gebinden von20L :rer

aufwärts . 5530 .12.4
Probe « gratis .

Brandmalerei .
Die Neueinrichtung meines bedeutend erweiterte » Warenlagers für Brand¬

malerei und Kerbschnitzerei zeige hiermit ergebenst an . 5993.1

Pf * Viele Neuheiten .
Ia . Brennapparate . Werkzeug für Kerbschnitzen .

— - -. ~ Reich illustrierter Katalog. - -—
Speeialgesehäft für Brand¬
malerei n. Kerbschnitzerei ,Ernst Kirchenbauer,

Karlsruhe , Kaifer -Paffage G und 11
(und staäsn - öaclen , Zosienstraß ' 14 , — pletch grosie Auswahl — ) .

Tandem-Hennen
Ettlingen — Rustatt und zurück

36 Kilometer

I. Preis auf .. Patr ‘
64

mtm— h ■■ hh *awm

99
Zeit : 88 Minuten (5 Minuten Vorsprung) hei ungünstiger

Witterung . 5977.2.2

10
Moderaftr unk »ornehmste Halbmonatsschrift in prächtig « Ausstattung, mit hochbeb-utlamem litterarischem Inhalt ,
Aomanem erster Autoren «e. — starhige » unstbeilagei , unb Teitbisder. — Probehefte tu allen « nchhanbtnngeu .

0o E0H N fcj tj i .

Vollständig neues , grossartiges Programm .
Samstag den 4 . November :

Grosse Gala -Vorstellung .
Sonntag den 5 . ATovember :

Zwei Vorstellungen .
Anfang 4 Uhr and 8 Uhr . 5996 .1

Mt * In beiden Vorstellungen Anftreten sämtlicher zur Zeit enga¬
gierten Artisten

Deutsche * * * * * * *
* * * * * * * Stimmen .

Halbmonatsschrift für Vaterland und venlrfrchkit.
Erscheint den I . n. io . je ., M «». t« - in -Liärke von 2 Bogen Oktav.

Herausgeber : Dr . W . Johannes in Köln .
- . Inhalt des letzten Helles :

Zur Lage . (Die Hamburger Kaiierrede und das Verständnis für weltbewegende
Kragen in Deutschland . Centrumsagrarier in Baiern . Wahlaufrufe
in Baden .)

Stoch einig « « rügeri «na . Von Saudgerichisdtrekior Eröncrt .
Reue kirchcupolttischc Blies «.
Siegfried Wagner und sein „ Bäriuhäuter ". Von Ernst Woist .
Schlehe « .
Die « ivtlehe de« Milielaiter «. Von Pros . Heinrich Gestcke« .
Bermischt ««.
Abonnement im Buchhandel oeer bei der Post ( Zeitnugs - PieiSliste 1949»)

vicrtcl .'äbrtich I 50 Mark .
Einzelnnm,n >r 30 Pf . . -2» g _ 5999 .1

„Grosse Modenzeitung
”

Alle 14 Tage eine reich illustrierte Nummer mit
Schnittmasterbogen . 4371 .—.1

Preis nur = 1 Mark 35 Pf . ™ vierteljährlich .
Man überzeuge sich von der Gediegenheit und Nützlichkeit

der „ Grossen Modenzeitung “ und der Genauigkeit ihrer
Schnittmuster im Vergleiche za anderen Modeblättern

Die „Grosse Modenzeitung “ ist durch alle Postanstalten
nnd Buchhandlungen zn beziehen.

Probenummern liefert jede Buchhandlung , sowie die
Expedition Berlin SW ., Charlottenstrasse 11.

Strickmaschinen
vorzüglichster Konstruktion

zum 5419.20 .9
Faniiliengebrauch u .

Broterwerb .
System : Claes & Flentje .

Strurapfmaschinen
mit 21 cm,

Familienstrickmaschmen
mit 30 : 35 em Nadelraum .

fflaschinen zum Stricken von
Kinderkleidchen , Röck -
chen , Leibchen , Böschen ,

Gamasche « etc ;

Georg Mappes, Karlsruhe ,
vorm . Ang . Mappes , Iiebelstr . 13 .

G legenheitrkans .
Blütliner -Aiiquotfliigel,

Preis 135u Mk . ,
Beehsteiiifiügel ,
Preis 1250 Mk . ,

beide nur wenig gespielt und neuen
Instrumenten in jeder Beziehung
ebenbürtig, 5938 .3.1

Knhseflügel . neu,
Preis 1200 Mark .

stehen bei Unterzeichnetem zum
Verkauf .

Die Flügel sind ganz hervor¬
ragend schön im Ton und ist Ge¬
legenheit geboten , die erster«» mit
den 300—400 Mart teueren neuen
Flügeln obiger Firmen zu ver¬
gleiche».
II Maurer , Pianolager ,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5 .

Bad JCreuznach .
TVinterleur .

In 20 Gasthöten und Bankhäusern während de « ganzen Winter « Sool «
bäder mit Krvuzuaehbr Mutterlauge IN gut Heizbaren Badezimmern . — Direkte
Zuführung des Bidewafftts aus der städtischen Soolwasierleitnng .

Dreimal veohentlioh iw Kurhause Konzerte des Knrorchesters.
■* i ~~ Sinfonie - und Künstler - Konzerte , ssssa

ME («rosse Choraufführnngen .
Rnoiniachos Knrxievalslebeix .

Im KurHaui Lese - , 1ln :erba !tung « -, Spiel - und Restaurations -Zimmer .
Im Herbst Gelegenheit zur Traubenkur.

Mt * Müßig « « urtaxe -Mp Mk - Billig « Winterpreis «.
Nähere Ausknnst durch 5133.3.2I >ie Kurverwaltung .

Dr . F . Miltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt

Kaiserstr . 221 , II . 184

Darlehen , schnell u . diskret an nur
sichern Leute » direkt durch » ernhhauser .
Berlin» Langestr . 77. 5919.6 .3

In wenigen Minuten
entferne ich jedes

Hfllinerauge , Verhärtung nnd
erwachsene Nägel

vollkommen schmerzlos , ohne Messer .
Komme aus Wun ch ins Haus.

Fr . Müller ,
Irisenr - und Lühnerangeu -

operatenr , 3921 .26 .16
Karlsruhe , Augartenstraße 58.

Eine erste deutsche Aktiengesellschaft
will in größeren Städten Süddeutsch-
lands Niederlaffungengründen und sucht
zu diesem Zwecke behufs intensiver
Ausbreitung ihres Geschäfts geeignete
Persönlichkeiten . Bewerber müffen mit
Ausdauer und Energie auSgestattet und
in der Lage sein, Kaution , u stellen .
BestbeleumundetePersonen, welche sich
berufen fühlen, eine derartige

leitende Position
zu bekleiden und denen daran gelegen
ist, durch treueste Pflichterfüllung sich
gutdotterte, dauernd« Lebensstellung
zu gründen, wollen ausführliche Be¬
werbungsschreiben nebst Lebenslauf ein¬
senden snd V. 6873 an Heinr » GiSler ,
Berit « V . 5980.1

A * Haunz ,
Etorlsrulie ,

Kdserstrasse lOtt/lOS .
Telegramm Adresse : Reisebazar .

Telephon Nr . 367 .Erste « Eeise -Artikel -Ver-sandt -Haus Badens .
4Dsftthrliolie Kataloge auf gell . Ver¬

langen gratis. I9c6.52.31

Wichse blitzblank N N
ANNAN vasserälcdl

Scliiiell-Olanz-Pateulbürste5787
6.2

für Hans , Reise , Sport und Armee
Schutzmarke . ist handlieh , sauber , un -

verwöstlich . Die in derBürste
befindliche Trocken - Wichse
conserviert das Leder , macht
es elastisch blitzblank u .
wasserdicht . Die Wichse färbt
nie ab ! Mit der Bürste „hell «
gelb “ kann man Aquarelle , Bau¬
pläne u. s . w . wasserdicht
bearbeiten , ohne dass die Farben

m . i . - -» . . ia verwischen ! Leder - Stühle , Locker,
« BhSB Ledertapeten und Eichenmöbel

mit unserer .„ irstc m . ;or «■. tsprechend . Farbe bearbeitet werden wie
nen ! Die . Militiirbiirste “ eignet sich auch vorzüglich für Hausdiener in
Hfitels , für grosse Haushaltungen , für Riemen und Sattelzeug etc

Vorrätig in schwarz , hellgelb , gelb nnd brann
in allen durch Plakat m . Schutzmarke kenntlichen Handlungen .

General -Vertretung für Snddentsehland :
F . Breidenbend , Speyer (Rheinpfalz).

Verkaufsstelle in Karlsruhe : Hermann Ries , Friedrichsplatz 4.
Prospecte gratis und Franco . RJ

-FM -

Jahren
unübertroffen

an Vorzüglichkeit ist die undurchsichtig«

Beyschlag
’
s Universal-Glycerin-SelfB,

mildeste und der Haut zuträglichste Toiletteseife .
Specialität der Firma P . H . Key schlag in Augsburg . Per
Stück 15 , 20 und 30 Pfg . Vorrätig in den meisten Apotheken,
Droguen und Seifengeschäften. An Orten , wo dieselbe nleht er¬
hältlich , bitte um direkte Aufträge. Niederlagen werden überall

errichtet . 8602 .49.2

Znlerefstert Eltern !
Wie sorgt man am besten und zweckentsprechendsten für da« künftig» Wohl

seiner lieben Kinder. . _ _ _ _
Die « » »deutsch« BerstchernngS vank für Militärdienst- und Möchte«

Aussteuer in Knrlsrnhe übernimmt Kinder-tzersicherunge« in der Weise, daß
die Kapitalien zahlbar werden „ ^ .

a) auf einen vorher bestimmten gewlsien Zeitpunkt : 16, 2th 25 »«. Jahr ,
b) auf den Hochzeitstag eine« TöchterchenS :
c) auf den Militärdienst eines Knaben ; autzerdem
d) Alters - Bersicherungen Erwachsener ohne ärztltch « vntgksuchun «.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger di« Pr Latte.
Aufhören der Prämienzahlung in früheremTodesfall de« Antragsteller«. —

Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt. — Rtedrige
Prämien , solide , sparsame Verwaltung, alle Ueberschüfse den Verstcherten .

Prospekte versendet franko und 1 de Auskunft erteilt bereitwilligst
Die Direktion ,

Karlsruhe , Schloßplatz 7. 3Q74.7A

Grauguss ,
zäher, weicher, porenfreier , hochsaubererQualität , Mor « -, Maschine « - Masse « «
Gegenständ «. Rohgutz für Wellen - 8 -ttunge «. Maschi« »» g«for « »ta
Rtemfcheiben , Maschtnengust ,

Ifletallguss
in jeder Legierung für alle Sonderzwecke,

empfehlen zu billigsten Markt-Preisen und erbittenAnfragen und Probe -Aufträge
unter Begleitung von Zeichnungen bezw. Modellen » 11 . 13 .4

Eisenwerke Gaggenau, A.4,Gaggenao (IMen).
Burk’s Arznei -Weine ..
« 25k .

Prämiirt :
Brüssel 1876 ,

Stuttgart 1881 .Porto Alegre 1881,
Wien 1888 ,

Leipzig 1892 ,Baden-Baden 1896.

Analysiert imChem.
Laborator , der Kgl.
irurtt . Centrale teil©
£ Gewerbe u . Handel
in Stuttgart . — Vott
vmL Aerzt eaapfehL

In Flaschen k ea. 100, 860 and TOOGramm. — Die grossen
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit r .Kurgebraueh .

Bark
’s Pepsin Wein. TaeÄ ;*FiÄkeit ' '

Dienlich bei aoliwaohein oder verdorbenem
Magen , Sodbrennen , Verschleimung , bei
den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen etc.

In Flaschen ä M. 1 —, Bf. 2 — und M. 4. 50.
Bfit edlen Weinen bereitete
Appetit erregende , allge¬
mein kräftigende , ner¬
venstärkende und Blut
bildende diätetische Prä¬
parate von hohem , stets
gleichem und garantiertem
Gehalt an den wirksamsten
Bestandteilen der China¬
rinde (Chinin etc.) mit und

ohne Zugabe von Eisen .

Burks China-Malvasier,
olme liiseii , süss , selbst von
Kindern gern genommen . In
Fl . aU . 1.—, M .2.— n.Bf. 4.- .

Btirk’s Eisen-China -Wein
wohlschmeckend und leicht
verdaulich . In Flaschen ä
M. 1.—, M.2.— und Jff. 450 . )

Han verlange ausdrücklich : Burk ' s Pepsin -'
'Wein , Burk ’s Chlzut - Ŵein u. s. w. vod
beachte die Schutzmarke , sowie die jeder Flasche
beigelegte gedruckte Besehreibung .

11Germania"

Druck und Verlag der Badischen Landeszeitung. G . m . v . Hi . schstrade Nr. 9 in Karlsruhe .

itbm jßnS^tm $iWtp § tftüfihaft zu Strttin.
Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufsicht .

BerstchernngSkapttal Ende 189S . ^ 580 .S80 . H6S
Bene « « trüge in i " . . 51706,436

Stcherhetttfon « E ; > 98 . 320,390,964

Bezug der erste« Dividende 3 Jahre nach Abschluß der « ersicherua»
Dividende im Jahre 1900 an die nach Plan » Versicherten aus 1880 : 60 » »,
1881 : 57 ° «, 1882 : 54 ;o u . s . w - der volle « T ^ rifprämie .

Gewinnreserve der Versicherten Ende 1898 JL 15,987,318 .
Mitversicherung des KrlegSristko « und der ^lnvaliditütSgefahr . * eine

« rztkoften . 1702.5.4

Prospekte und jede weitere Auskunft kost - niret durch : die Ortsa ' enten.
Hauptagent « ng . Loesch , Privatier in Karlsruhe . Ludwig-Wilhelm,u a - e 1^
Hauptagent « ngnst Stzrt » ma« n in Karlsruhe , « rregstrane -9. Priv .rier Mag
« ahn in Karlsruhe , Walvstratze 41. ^ _
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